
Zuverlässig, vertrauenswürdig und sehr engagiert
MERENBERG/WEILBURG Kornelia Beck wird von Landrat Michael Köberle in den Ruhestand verabschiedet

Landrat Michael Köberle und der
Erste Kreisbeigeordnete Jörg Sau-
er haben Kornelia Beck aus Me-
renberg im Rahmen einer kleinen
Feierstunde aus den Diensten des
Weilburger Krankenhauses verab-
schiedet.

Kornelia Beck begann ihre Tä-
tigkeit in der Kreisverwaltung
noch im alten Oberlahnkreis am
15. Juli 1973 im damaligen Kreis-
bauamt in Weilburg. Im Juni 1975
wechselte sie in den zentralen
Schreibdienst des Kreishauses
nach Limburg. Zwischenzeitlich
wurden die ursprünglich eigen-
ständigen Landkreise Oberlahn
und Limburg dann zusammenge-
schlossen. Von 1976 bis 1982 war
sie im Vorzimmer des Referates 4,

Rechtsamt und Kämmerei, einge-
setzt. 1982 wechselte Kornelia
Beck in das Vorzimmer des dama-
ligen Ersten Kreisbeigeordneten
Günter Schmitt. Auch bei dessen
Nachfolgerin Gerda Pfahl war sie
bis zu ihrem Ausscheiden am
30.September 1992 eingesetzt.
Seit dem 1. Oktober 1992 ist Kor-
nelia Beck Chefsekretärin des
Verwaltungsleiters Manfred Pis-
ke, von dessen Nachfolger, Ge-
schäftsführer Peter Schermuly,
sowie des jetzigen Geschäftsfüh-
rers Thomas Schulz.

„Bei immer komplexeren Auf-
gabenstellungen und Veränderun-
gen im Krankenhauswesen ist es
sehr wichtig, im Sekretariat der
Geschäftsführung eine solch zu-

verlässige, vertrauenswürdige
und freundliche Mitarbeiterin zu
haben. Darüber hinaus war Kor-
nelia Beck von 1994 bis 2006 als
stellvertretende Frauenbeauftrag-
te tätig. Hervorzuheben ist auch
ihr großes ehrenamtliches Enga-
gement für den Förderverein“, be-
tonte Landrat Köberle, zugleich
auch Vorsitzender des Aufsichts-
rates und der Gesellschafterver-
sammlung des Kreiskrankenhau-
ses. Geschäftsführer Thomas
Schulz, Landrat Michael Köberle
und der Erste Kreisbeigeordneter
Jörg Sauer bedankten sich auch
im Namen des Landkreises sowie
der Mitglieder der Krankenhaus-
leitung für die langjährige her-
vorragende Zusammenarbeit. red

Verabschiedung am Kreiskrankenhaus in Weilburg (von links): Geschäftsführer Thomas Schulz, Jennifer
Tamme (Assistentin der Geschäftsführung), Kornelia Beck, Landrat Michael Köberle und Erster Kreisbei-
geordneter Jörg Sauer. FOTO: PRIVAT

Autohof im Abendlicht
Im Licht der untergehenden Sonne wird selbst ein
Ort wie der Platz hinter dem Autohof an der B49
in Merenberg, der bei Tageslicht weniger male-
risch erscheint, zu einem Hingucker. Unser Leser

Daniel Hoß hat im richtigen Moment auf den Aus-
löser gedrückt und die Szenerie mit Sonnenef-
fekten auf dem Pflaster und eindrucksvoller
Wolkenformation festgehalten.. red/FOTO: HOSS
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Ohne Führerschein,
aber unter

Drogeneinfluss
Weilburg – Als eine Polizeistreife
gestern am frühen Morgen gegen
1.10 Uhr in der Limburger Straße
einen Honda kontrollierte, hatte
der 24-jährige Fahrer keinen Füh-
rerschein, stand dafür aber deut-
lich unter Alkoholeinfluss. Er
wurde mit zur Dienststelle ge-
nommen. Bei einem Urin-Drogen-
vortest auf der Dienststelle wollte
er die Beamten zunächst mit Was-
ser aus der Toilette betrügen. Der
danach überwachte Test fiel posi-
tiv auf mehrere Betäubungsmittel
aus. Außerdem wurde er mit
Haftbefehl gesucht. Trotzdem
konnte er die Dienststelle nach
den Maßnahmen und Bezahlung
der Geldstrafe aus dem Haftbe-
fehl verlassen. og

Kultur an magische Orte bringen
RUNKEL Dieter Buroch sieht Veranstaltungen als wichtigen Standortfaktor

Dieter Buroch, Sprecher des Dia-
log Runkel und Macher des Run-
keler Kultursommers, warnt da-
vor, dass Kultur im ländlichen
Raum von der Politik teilweise in
der Pandemiezeit nicht als sys-
temrelevant erkannt wird und da-
durch viele Strukturen dauerhaft
zerstört werden könnten. Der
70-Jährige möchte dem eine Rei-
he „Kultur an magischen Orten“
entgegensetzen, die kulturell täti-
ge Profis wie Amateure in Runkel
und Umgebung zusammenbrin-
gen könnte und damit bestes
Standortmarketing sei.

„Kulturelle Veranstaltungen
sind als Treffpunkte wichtig, an
denen Menschen zusammenkom-
men und sich austauschen kön-
nen“, sagt der frühere Künstleri-
sche Leiter des Frankfurter Mou-
sonturms. Dieter Buroch würde
sich freuen, wenn trotz aller not-
wendigen Einschränkungen auch
in Corona-Zeiten Kultur soweit es
geht möglich gemacht werde.
Denn wenn die Bürger in schwe-
ren Zeiten keine Möglichkeit zum
Treffen hätten, verstärke das die
psychischen Auswirkungen der
Pandemie noch deutlich. Kultur
sei auch gut für den Geist. Und in-
novative Inszenierungen könnten
auch eine Gesellschaft voranbrin-
gen. „Ich glaube, der Wert von
Künstlern auf unsere Gesellschaft
wird von vielen deutlich unter-
schätzt“, sagt Buroch.

Der Sprecher des Dialogs Run-
kel spürt in manchen Gesprächen
die fehlende Akzeptanz für pro-

fessionelle Kunst hier auf dem
Land. „In größeren Städten ist es
aktuell keine Frage, dass man
Geld investiert, um die Kunst ge-
rade in Pandemiezeiten zu stär-
ken“, weiß er. Buroch hält die ört-
liche kulturelle Arbeit von Musik-
und Theatervereinen im Ama-
teurbereich für wichtig.

Tourismus in
der Region fördern

Nicht allen sei aber die Relevanz
von Profi-Kunst bewusst. Von da-
her will Buroch in Runkel und
dem Umland künftig an „magi-
sche Orte“ gehen. Samstags könn-
ten dort an schönen Locations
Profis Theater, Musik oder Lesun-
gen bieten, sonntags dann örtli-
che Vereine Bühne und Technik
kostenlos für ihre Darbietungen
nutzen und sich auch bekannter
machen.

Buroch weiß, dass gerade jetzt
in der Coronazeit mit Kontaktbe-
schränkungen und Homeoffice
viele Menschen aus dem Rhein-
Main-Gebiete bewusst wegen der
Natur aufs Land gezogen seien.
Von daher werde Kultur künftig
auch hier ein immer wichtigerer
Standortfaktor sein, um Einwoh-
nerzahlen stabil zu halten und
den Tourismus in der Lahnregion
zu fördern.

Dieter Buroch kann ein Groß-
projekt wie „Kultur an magischen
Orten“ oder einen neuen Runke-
ler Kultursommer aber nicht al-
leine stemmen. Er braucht zuver-

lässige Unterstützer, Helfer wie
Sponsoren. Für die Events an den
„magischen Orten“ brauche er
zur reinen Kostendeckung ein
Budget von 30000 Euro. Buroch
findet es schade, dass das Fürsten-
haus zu Wied ihm nicht mehr die
Zehntscheune zur Verfügung stel-
len möchte, die der Wahl-Runke-
ler gerne wieder als zentralen Ort
für Veranstaltungen zur Verfü-
gung gehabt hätte. Doch der
Fürst wolle das Gebäude lieber
längerfristig vermieten.

Nicht auf die
Kernstadt beschränkt

Seine künftige Eventreihe möchte
der Wahl-Runkeler bewusst nicht
wie den letzten Kultursommer
auf die Kernstadt beschränken.
Solche Veranstaltungen seien gut
für die Stärkung des Zusammen-
gehörigkeitsgefühls innerhalb des

Stadtgebietes und Werbung für
die Stadt Runkel, glaubt der Kul-
turschaffende. Der 70-Jährige be-
tont: „Die Erfahrungen des letz-
ten Kultursommers haben ge-
zeigt, dass man durch ein attrak-
tives Programm auch Bürger aus
dem Rhein-Main-Gebiet nach
Runkel holen kann.“ Und wenn
die einmal die Schönheit der Re-
gion erlebt hätten, dann kämen
sie auch wieder.

Buroch findet es klasse, dass
sich viele Runkeler einfach mal
auf seine verrückt erscheinende
Ideen eingelassen hätten. Bei-
spielsweise sei die Feuerwehr so-
fort bereit gewesen, die techni-
schen Voraussetzungen für Kanal-
musik zu schaffen. Für den Spre-
cher des „Dialog Runkel“ würde
„Kultur an magischen Orten“
mehr bringen, als das 2018 in
Runkel im Rahmen des Dorfent-
wicklungsprogramm IKEK ent-
standene Runkeler Marketing-
konzept, das viel Geld gekostet
habe und dann aber nie umge-
setzt worden sei. Beispielsweise
schlägt Buroch Kunstaktionen in
leerstehenden Geschäften als
Standortmarketing-Idee vor. Er
freut sich, dass mit Michel Kre-
mer ein sehr Kulturbegeisterter
Bürgermeister Chef im Rathaus
sei und hinter seinen Ideen stehe.

ROBIN KLÖPPEL

Projekt unterstützen
Wer Burochs Pläne unterstützen
will, erreicht ihn unter info@dia
log-runkel.de.

Dieter Buroch will die Kultur
fördern. FOTO: KATRIN SCHANDER

Es wird wieder geheiratet
Dieter Wagenblast führt seinen Juwelierbetrieb bereits in der dritten Generation

E
s wird wieder mehr ge-
heiratet. Woher das
Team des renommier-

ten Limburger Juweliers
Dieter Wagenblast das
weiß? „Durch die Nachfrage
nach Trauringen“, verrät
Uhrmachermeisterin Beate
Kempf. „Die Menschen trau-
en sich wieder und hoffen
natürlich auch, dass gefeiert
werden kann!“

Wer auch den Bund fürs
Leben schließen möchte, fin-
det zauberhafte Verlobungs-
und Trauringe namhafter
deutscher Manufakturen
beim Juwelier Wagenblast
am Eingang zur Altstadt in
der Bahnhofstraße 15. In
der großen Trauringlounge
gibt es Trauringe nach

Wunsch und nach eigenen
Wünschen und Kreationen.
Ein ganz großes Thema sind
auch die Antragsringe.

„Ein Heiratsantrag ohne
Antragsring geht gar nicht
mehr“, plaudert Juwelier
Dieter Wagenblast und er-
zählt, dass die oft auch
selbst designten Ringe an-
schließend zum Ehering ge-
tragen werden können. Für
all diese Wünsche und Be-
sonderheiten nehmen sich
seine kompetenten und
freundlichen Mitarbeiter
gerne Zeit.

Zum Thema Frühjahrs-/
Sommerschmuck gehören
aber nicht nur die Ringe,
sondern auch leichte Gold-
ketten sowie verspielte Arm-

und Fußkettchen. Das sind
gerne gesehene Geschenke
bei den Damen jeden Alters.

Der bekannte Limburger
Juwelier Dieter Wagenblast
führt seinen Familienbetrieb
mit Ehefrau Petra bereits in
der dritten Generation. Er
hat sich in den vergangenen

Jahrzehnten vor allem auf
deutschen Schmuck speziali-
siert. Das bedeutet aber
nicht nur deutsche Wertar-
beit, sondern auch viel klas-
sisches Design, das zeitlos
und immer im Trend ist –
aber glücklicherweise trotz-
dem bezahlbar. aic

Ein engagiertes Team mit Schmuckleidenschaft erwartet die Wagenblast-Kunden am Eingang zur Altstadt. Fotos: Anette in Concas

Dieter Wagenblast führt sein Ge-

schäft in der dritten Generation.

Jeder Trauring kann nach eige-

nen Wünschen gestaltet werden.
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- Individuelle, persönliche Beratung
- Anpassung von Brillen, Kontaktlinsen und
Hörgeräten mit modernster Messtechnik

- Tinnitusberatung
- Schwimmschutz / Gehörschutz
- hauseigene Servicewerkstatt

Zertifizierter Meisterbetrieb Hausbesuche nach Vereinbarung

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Zeitfiliale für Hörgeräteakustik Dienstag und Donnerstag vormittags auch in
Hadamar, Johann-Ludwig-Straße 1 (Optik Wenzel), Telefon 06433/3676

Ihr Meisterbetrieb für gutes
SSEHEN und VERSTEHEN

GOLD-ANKAUF
beim Juwelier Ihres Vertrauens
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Fair, diskret und bar
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